
Wıllemse

Gottes EeIrsSteEeSs und etztes Wort Jesus
(Mk 1, L5 un Jo IS 1—18)

Kın un 4SSeLDeE wird VO  i verschiedenen Men- verschiedene Art und Weise Wort gewotden. Zum
schen auch verschieden gesehen und gehört. eispie ist sicher erselbe Jesus, den u11l das
er einzelne Ort und sieht VO seinem eigenen Evangelium nach Markus in se1iner KEinführungs-
Standpunkt AUS und VOT einem bestimmten, ihm perikope VO:  ( der A4UTe Je Jordan zeigt und

den uns das vangellum nach Johannes 1m Prologeigenen Hintergrund: VOL dem Hintergrund e1ge-
1er persönlicher Erfahrung un Krwartung und vorstellt. ber WEeIC ein Unterschied! Und doch
eines gemeinschaftlichen rlebnisses VO  e Vergan- stellt sich be1 nAaherem Fusehen heraus, daß el
genheit und Zukunftshofinung, die sich auf sehr Darstellungen etzlich eigentlich I1  u dasselbe
persönliche Weise eigen emacht hat. «Omne me1inen.

I dDiese Einheit be1 oroDßer, oft sechr ogroßer Ver-quod rec1pitur, recipitur secundum modum eC1-
plentis», sagten die Scholastiker. Die vier Kvange- schiedenartigkeit Verschiedenartigkeit 1n Hören
lien geben ATUr ein erschütterndes Beispiel: 1C) und ehen, ila Denken und Schreiben (literarische

Gattungen!), Verschiedenartigkeit uch 1n denalle, die Jesus gesehen und gehört aben, sahen und
hörten 4Sselbe Hohepriester, Pharisäier un: konkreten Situationen, VO  m; denen her geschrieben
Schriftgelehrte sahen und hörten « Beelzebul, den wird (« Sitz 1im Leben ») enWIr 1n der Heiligen

chrift immer wieder. «Äus seiner Fülle en WI1rObersten der Teufel. » ehende sahen nıcht, SON-

dern wurden verblendet. Blinden und Tauben aber alle empfangen», jeder auf eigene Weise, jeder uch
ach seiner eigenen Vorstellungs- undDarstellungs-wurden Augen un ren aufgetan: Z6llner und

Sünder sahen und hörten den Sohn (Gottes. Die welse. Als (sanzes ist die Heilige chrift der chrift-
Kinder der Finsternis, die das He nıicht aufnah- liche Niederschlag VO: Zeugni1s vieler, sehr vieler,

AUuS vielen, csehr vielen Zeiten VO  - dem, wWwW2S5 die vlie-INCIN, sahen 1n Jesus die Kräfte der Finsternis
ern Die er des Lichtes en Jesu Herr- len empfangen haben, jeder auf se1ne Weıise, se1-

IC eit und untfe seinen Umständen, innerhalbichkeit gesehen, ine Herrlichkeit w1e die des e1n-
des Rahmens seliner ihm eigenen (Sicht auf die)geborenen ns des lebendigen (sottes. S1e en

iıhn aufgenommen, S1Eeenihn gesehenund gehört Welt ein vielgestaltiges Zeugnis, in dem das Kmp-
als das Licht der Welt und das Wort des Lebens fangene verarbeitet, durchdacht, dargestellt und

ber uch für die Gläubigen bleibt dies wahr: OTL geworden ist unte: Perspektiven und 1n einem

«UOmne quod rec1pituf, rec1pitur secundum — Rahmen, die sich oft sehr voneinander unterschle-
dendum recipientis. » Die Evangelisten Men-

schen des ersten Jahrhunderts S1e lebten 1im (Osten In diesem Beitrag soll (1im Rahmen des (Gsesamt-

des römischen Reiches Hätten sS1e ihre Evangelien themas « Das Wort Gottes») über das Evangelium
aus emselben Glauben denselben Jesus Aa geschrieben werden: über Jesus. DIe enge VO  —

zwanzigsten Jahrhundert un in Nordwesteuropa Tatsachen, Zusammenhängen und Problemen, die
ine solche Studie heraufbeschwört, zwingt al-schreiben gehabt, hätten Ss1e sicherlich anders DE

schrieben; dann hätten sS1e dasselbe anders gesehen lerdings einer sehr begrenzten Behandlung:
einer Orientierung. Wır mussen versuchen, einer-unı genÖrt, als S1Ee NU tatsächlich esehen un!
se1ts ein1ge der wichtigsten biblischen Perspekti-gehört en wl1ie sich Ja schon die vier Kkvange-

lien 1in vielen tücken unterscheiden, obwohl s1e veinl unNSeEICS IThemas in ihrem Zusammenhang
doch fast ZUTC selben eit und 1in derselben Welt ZC- skizzieren, und andererseits unter diesen Perspek-

t1ven die wel bereits genannte Einführungsper1-schrieben wurden. Dennoch 1st dasselbe Kyvange-
l1um 1n diesen lier Evangelienschriften oft aufSanz open des Evangeliums nach Markus und ohan-
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1165 als Beispiele ELWa näher erläutern. Hof- bezeichnend für den Propheten. «Das Wort» ist
entlic wIird dabe{i sowochl etwAas VO der Einheit Schlec.  1in das Wort des Propheten. Wenn WIr
der ogroßen Linıien wI1ie VO  =) der reichen Verschie- VO << Wort Gottes» sprechen, stehen WIr in einer
denartigkeit der Einzelheiten deutlich, sowohl et- Überlieferung, die VO Wort der Propheten be-
W4S VO der Kinheit in der1eW1e VO  z der 1el- herrscht wird.

[ )as Wort wird e1 1m en Testament nichtfalt 1n der KEınheit uch dort, geht den
biblischen Hintergrund u1lseres Sprechens über lediglich als Ausdruck eines Denkens und/oder
«das Wort Gottes » im Zusammenhang mM1t « Jesus, eines Willens gedacht Getragen VO Atem, VO

dem Sohn des Joseph AaUusSs Nazareth» (Jo I’45)’ Gelst des Sprechers iSt SOZUSASCNH geladen mMIt
dessen aC und 1a und geht als ine sehr selhb-
ständ1ig wirkende Realıität 1in die hinaus.

Wahrscheinlich spielt bei diesem Denken nıcht
(„ottes Wort Das Gesetz und die Propheten. Das cschr die urtümliche agle des Wortes (vergle1-

Neue Testament wurde VOT dem Hintergrund des che die magische Formulierung) 1ne Rolle als viel-
en Lestaments geschrieben. Der hohe Rang des mehr die Erfahrung mit der Ta und AC des
Redens Gottes, des Wortes Gottes 1m en TLesta- prophetischen Wortes. { )as Wort, das die Prophe-
ment entspricht der Bedeutung des prophetischen ten über das eschehen sich her sprachen, WT
Einflusses auf die Geschichte und eschichts- niıcht sehr ein (passıver) Bericht ber dieses (re-
schreibung des Volkes (sottes. Der entscheidende schehen, sondern ein (a  ves Urteil darüber, das
KEinfluß des Prophetenwortes auf die eschichte sich unmittelbar die richtete, die 1n dieses Ge-
Israels WAarTr 7zweifellos VO gleich entscheidender chehen verwickelt—ein Ofs das mit mäch-
Bedeutung für die C Israels auf seinen Gott wWwI1Ie tiger Gewalt 1in das eschehen selber einschlug
der Prophet als Sprecher seinem olk se1ine Be- unı aufentscheidende Weise beeinflußte Als das
deutung hatte für die 1C sraels auf Gottes Wort. gyläubige olk Gottes der chwelle des Neuen

In der Geschichte sraels und 1m Leben der from- TLestaments stand, wurde seine Geschichte, sowohl
198001 Israeliten spielten neben den Propheten aber W24S (die Frinnerung an) seine Vergangenheit W1Ee
uch andere «Sprecher» 1ne die Priester uch WAas (die Erwartung auf) die Zukunft betraf,
(und Leviten) un die Weisen. Der Priester, der auf entscheidende Weise durch das Wort des Pro-
Weise un der Prophet sprachen Israel a jeder aus pheten mitbestimmt.
seiner eigenen Welt heraus, jeder auf eigene Art Das gläubige Israel hat 1im mächtigen und raft-
unı Weise, jeder auf der LAinıie seiner eigenen ber- vollen Wort der Propheten das Wort se1ines (Gottes,

das Wort Gottes se1in Volk, erkannt und NC1I-jeferung. Ungeachtet gegenseitiger Beeinflussung
Aindet 1119  5 den Niederschlag ihrer unterschiedli- kannt das Wort Gottes als Richterspruch er die
hen Sprechweise 1in den Büchern des en Lesta- Vergangenheit) und als Verheißung (für die Zu-
ments Typisch für die priesterlich-levitische ber- unfi Dieser Erkenntnis und Anerkennung ent-
lieferung sind die Gesetzesbücher, besonders das spricht, daß die Ausdrücke «das Wort» und «die
Buch Leviıticus; für die Weisheitsüberlieferung orte» WI1e uch die Formeln << Wort Jahwes» und
S1ind «die Weiısheitsbücher» und für die propheti- &< Worte Jahwes» 1m en Testament sechr Oft VOL-
sche Überlieferung die « Prophetenbücher »} typisch. kommen und für SeEWÖ. bedeuten: Wort, das
Man braucht 11U7 einmal nacheinander Lev 1, Pred Gott die Propheten richtete un das durch die

und Is oder lesen, den nNterschlie: Propheten Israel verkündigen 1eß (Man 70
unmittelbar spuren. ZWO.olcher Formeln 1in den 5Samuelbüchern, fünf-

Den Unterschie: zwischen der Redeweise des Z19 1n den önigsbüchern, zweiundfünfzig 1m Buch
Priesters unı der eines Propheten kannte Man Jeremias und echzig 1m Buch KEzechtiel!). Dem
schon 1in Israel elbst, un S1e wurde ausdrücklich entsprechen uch die vielen tellen, 1n denen 1m
formuliert in den Worten: «Noch 1sSt die Weisung en Testament +zählt wird: C Und das Wort Jah-
nıcht VO Priester gewichen, och der Rat VO WCECS kamZ 3Ko 61i 13,20, Jr SE  S 1,
Weisen, och das Wort DOMA Pro  eLenY (Jer 18), 15> Z 1%5 T 3O HTU 16,1; 204128 Z20,50, Hz 5063
ach der Septuaginta: ouk apoleital NOMOS apo 6, 9 79 9 Zıg I) Dem entspricht ferner, daß die PIO-
hiereo0os, kal Ooule apo sunetoü, kal lög0S ap0 Pro- phetischen Bücher manchmal mMIt verwandten Hor-
pheETOM. WIlie das (Gesetz für den Priester bezeich- meln eingeleitet werden: « DIie Worte des AÄAmos
end 1st und der Rat für den Weisen, 1st das Wort bezw. des Jerem1as » (Am 15 Jr 1, 9 vergleiche
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Is u Nah 1, D aber auch — un! OS mI1t orlie- «Durch das Wort Jahwes s1ind die Himmel eschaf-
be G: «das Wort Jahwes, das Osee kam», ten, durch den Atem seinNes Mundes all ihr Heer
bzw. KXZU Michaeas» USW,. (Os I; 9 ich 1, 1 Soph denn Er sprach, und ward;: Er gvebot, und
1 vergleiche Mal 1, ıÜ} Der Kingang des Buches stand» (Ps ZENONOS vergleiche: Gen 1, Ps 148,51.)
Jeremt1as lautet nach dem Hebräischen « DIIe Worte urc se1in OLE regiert und beherrscht We die
des Jeremias», ach dem Griechischen der Septua- I1Natur L Er chickt se1in ZUuUrfr Erde— se1in
ginta: « Das Wort Gottes, das Jeremias kam.» Wort au schr chnell Kr o1ibt Schnee WI1Ie Woll-
Und dem entspricht schließlich auch, daß bis 1ns ocken, Streut den Reif AUS wIe sche; seinen
Neue Lestament das prophetische Wort (Dzw. das age. sat WI1e€e Brocken AaUuUuS Wer kann VOLI seiner
als prophetisc. verstandeneor einmal als Aus- Kälte bestehen ” Kr schickt sein Wort und bringt
spruch des Propheten Zitliert wird (z Apg 7,48), S1e Z Schmelzen, Aßt seinen Wind wehen, da
dann wieder als Wort Gottes (z ebr 8,8—12), rieseln die Wasser» (Ps 147), Yl ö3 vergleiche Job
annn wieder als Wort Gottes, das uUurc die Pro- 5 / 9 Yıa 3) Durch se1in Wort 1st Jahwe Herr über die
pheten gesprochen hat (z Mt 1,22y A 5) eschichte « V Olker tobten, Reiche wankten. Kr

W1ie iNAan einen menschlichen Herrn derC er seine Stimme, die KErde Zagte» (Ps 46,7)
seines Wortes erkennt «Ich SaDC dem einen uch gerade KG se1ine Herrschaft über die Natur
|meiner M1r untergebenen Soldaten|: Geh, und da beherrscht das Wort Jahwes den Lauf der Ge-
gehter; und dem anderen komm, und da kommt schichte: « Auf sein Wort hin stand das Wasser ‚ des
CL, unı melinem klaven TIu das, und da TLUL Roten Meertes und des Jordan| aufrecht W1e ine

» (Mt 9) erkannte und anerkannte Israel 1n Mauer» (Sir 59, 17) Der Mensch ist 1n seinem Tanl-
derelun! Kraft des prophetischen Wortes die Z en und mIit all seinen Lebensbedürfnissen
aC und CW: sel1nes Herrn: Jahwes, sraels völlig VO  = Jahwes Wort abhängig: «Rr sandte se1in
Gott Durch se1n Wort, das den Propheten Wort, heilte S1e und eCLLeLEe S1e VOL dem Grabe»

(Ps 10’7/, 260) «Nıicht die mannigfaltigen Früchte C1I-sprach un! durch die Propheten verkündigte, be-
herrscht un en ahwe, sraels Gott und ern nähren den Menschen, sondern Dein Wort erhält
die Geschichte se1nes Volkes DDenn das Wort des den, der auf ich vertiraut>» (Weish 6,26) chÖöp-
Propheten 1st nıcht T: Mitteilung und/ oder An- fung und Heilsgeschichte erscheinen unter einer
rede, nicht 11UT7 Botschaft, sondern verwirklicht einzigen Perspektive: uUunfe der Perspektive des
auch, Was verstehen 1bt (man Ga (Js Wortes des Propheten, des Wortes Gottes VO:  ( (sot-
6, < Darum schlug ich durch die Propheten drein, tes Wort, das gleichzeitig oftenbart und eu C1T-

urchbohrte S1E mit dem Wort me1ines Mundes»). schafit.
uch die (ursprünglich priesterliche) (Gesetzes-Das Wort des wirklichen Herrn geschleht! IDaran

erkennt un damıit anerkennt Israel 1im propheti- tradition wurde 1im Aaufe der eschichte Israels
schen Wort das Wort se1ines Herrn und seines (50£f- uUufrc das Wort der Propheten un die propheti-
tes « Meın Wort, das AaUuSs meinem Munde hervor- sche Überlieferung tiefgehend beeinflußt. Das Buch

geht, nıcht erfolglos mM1r zurück, sondern euteronomium 1St SOZUSASCM ine prophetische
Neuinterpretation der Gesetzesüberlieferung. Demvollbringt, WAaS ich will, und erfüllt, WOZU ich

aussende» (Is )))9 I) entspricht, daß 1mM Deuteronomium das Gesetz als
16 7zuletzt unte: dem Einfluß der propheti- die Worte des Moses erscheinen, des Propheten « DIies

sind dıe Worte, die Moses ganz Israel gesprochenschen Verkündigung hat das gläubige Israel Jah-
W Israels Gott und den Herrn seliner Geschichte, hat» (Dt 1s 1) « Finen Propheten IVIE mich wird der

Mertr. HNCN Gott, Aaus Mitte, AUS Brü-sehen gelernt Durch S1e hat Israel gelernt, a  Wwe
anzuerkennen: nicht 1U als den einzigen und wah- dern, erstehen lassen» (Dt I8, I5£.) Dazu gehört
ten Gott un Herrn Israels und für srael, sondern auch die Art,; 1in der ZU Beispiel 1n Psalm 19 das

Gesetz als «(Gottes Wort>» besungen wıird (Ps 19,als den einzigen un wahren Gott schlechthin, als
den Herrn des Himmels und der Erde Dementspre- 25.49 107) und 1n der die Zehn Gebote als «die
en! wird nicht 1Ur die Geschichte Israels, SOL- Ze  z ofrte» angesprochen werden (Ex 24 2ö, Dt

4y 13> 10,4): «die Zehn Worte», die das Gtrundge-ern das eltall (von der Schöpfung bis Aö

Vollendung) als be-herr-scht TG (sottes Wort sSeitz VO  ( Jahwes Bund mIit seinem olk darstellen
sehen. es Gewordene und es Geschehende und die das Leben Israels und jedes gläubigen Israe-

liten ebenso sehr beherrschen w1e die Worte derun alles, W4S noch werden soll, ist ein erk VO  [

Gottes Wort Durch seinWort schufGott die Welt Propheten die Geschichte Israels beherrschen
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Abgesehen VO der historischen Entwicklung en» Apg Z 6), lautet der Kingang der ersten un:
Israels Au auf Gottes Wort kann Nan diese progammatischen Predigt des Petrus Pfingst-
Au MItTt Bultmann schließlich 7usammenfassen fest be1 der uch weltere Verlaut iıfımer WI16-

«Im 1STt Gottes Wort sE1inNn Machtwort das _ der auf Texte des en Lestaments zurückgreift
dem gesprochen wird als Kreign1is wirkt Gottes «So hat Gott ZUT üllung gebrac Wa GE
Wort 1SL Gottes Tat und SC111C Tat 1ST sein Wort den und er Propheten vorherverkündet hat»

handelt WLG se1ıin Wort und redet SC1- Ap 59 1STt eDenTalls die Grundtendenz der Ver-
1a 'ITun und ‚ WAarTL redet den Menschen Se1in kündigung des Petrus VOLI dem Synedrium

OTL 1ST sein gebietendes Herrscherwalten Na- 4SSEeIDE oilt VO  D der Predigt des Paulus «Wır
tur und eschichte sofern dem Menschen VeCI- verkündigen uch die Verheißung, die den Vätern
nehmlich 1ST ihm ELWAaS ELWA! NViC) ihm gegeben wurde Gott hat S1e u1ls den Kindern
verlangt und WAarTtr verlangt Zuerst dieses daß erfüllt» Apg 32) << ohne EeLWA2aSs anderes aYCH
der ensch seiNer Mensc VOL Gott dem als Was die Propheten un: Moses VO kommenden
chöpfer innewerde und auf Gott als den chöpfer Dingen gesagt haben» (Apg 20 22)
sein Vertrauen sSe un ıhn PICISC Gottes Wort \Was der Diakon Philippus dem thiopier VOLI-

Natur und Geschichte 1ST also nicht der nbegri kündigt 1ST die Erfüllung < Schriftstelle die
kosmischen Gesetzlichkeit WI1C der stoische gerade las» ApPg 22) Jesus

0Z0S die i1ihrem Sinn verstan:ı  ch WAaTiIC un He 11Ur die Predigt der ersten Jünger sondern
als Prinzıp diente AauUuSs dem die KEinheit des eltge- uch die erste Predigt Jesu selbst beschreibt Lukas
schehens für das Denken verständlich würde denselben usdrücken ach sSseiIiNer 4uftfe
Gottes Wort 1STt Gottes gebiletender CC UG Jordan und nach seinNner Versuchung der W üste
Menschen (Friester und Propheten) Menschen «kehrte Jesus der Kraft des Ge1istes ach Galiläa
gesprochen der dem Menschen Sagt W214S un zurück Und kam nach Nazareth aufge-
SO Und uch ler 1St Gottes Wort nicht der Inbe- wachsen War ach SGCIHNEGT ewohnheıit SIN AI

or1ff der ethischen Forderungen die VO  5 Sabbat die ynagoge Er er sich OTfZU-

Prinzip AUS als einheitliches Sittengesetz rational lesen Man reichte i1ihm das Buch des Propheten Isa-
verstan:  ch In beiden Fällen 1STE Gottes JaS Er rollte das Buch auf und st1eß auf die Stelle
Wort nıicht der nbegri zeitl!osen Sinnge- geschrieben steht Der Geilist des Herrn ruht auf

sondern Anrede die geschieht zeitliches Kr- INır Kr hat mich gesalbt den Armen die HO Bot-
C1O11S un als olches Offenbarung Gottes als des schaft bringen Kr hat mich gesandt den Ge-
Schöpfers und Herrn2 »} fangenen die Befreiung un den Blinden das A

[ J)as verstandene Wort Gottes las das gläubige genlicht anzukündigen Bedrückte Freiheit
Israel Wort des Moses un der Propheten Im sefzen das naden]jahr des Herrn auszurutfen
Lichte VO gelesenen «Gesetz und den Prophe- IDannn rollte das Buch im:! aD dem Die-
ten» oder allgemeiner «der Schriften» haben die Nner 7urück un sSetfzte sich erugen der Syn-
Autoren des Veuen Lestaments das Christusge- auf ihn gerichtet Da begann ih-
chehen verstanden und beschrieben CI sprechen (Das Schriftwor: das iıhr oeben Q6-

hört habt IST dieser /eit Erfüllung gegangen) >> (Lk
Die « Erfüllung» VON (7ottes Wort Das Wort CGsottes 4y I 16—21
verlangt sowchl als Gesetz WI16 uch als Prophetie Das Neue TLestament 1ST auf die verschle-
ach Erfüllung {DIie Autoren des Neuen Lesta- densten Welisen CI durchgehender ufruf damıit
ments erkennen un! anerkennen Jesus die « Kr- WI1TL mM1t Philippus erkennen «Wır en den 2
füllung» des Wortes Gottes des Wortes «des MOoO- funden, VO  S dem Moses Gesetz und die Prophe-
SCS und der Propheten» des Wortes «der Schrif- ten geschriebenen Jesus, den Sohn des Joseph
en>» Miıt Recht hat odd diese Erkenntnis und AUS Nazareth» (jo I)4S)'
Anerkennung, WI1Ie S1E6 VO den ersten Christen Jesus 11ST gekommen, das Gesetz und die Pro-
konkret dargestellt und einzelnen ausgeführt pheten eriIullen «Glaubt nıcht ich se1 gekom-
wurde dem « gemäß der» dem «auf iNenNn das Gesetz oder die Propheten ufzuhe-
daß die CNrı rfülit werde» uS W als die Sub- ben Ich bin nıcht gekommen S16 aufzuheben,
struktur der anzech neutestamentlichen Theologie sondern S1e A erfüllen » (Mk i 17)
gekennzeichnet Aus diesem etzten Lext der Kinleitung ZU1

« Hier oeht Erfüllung das Wort des Frophe- Bergpredigt — dem «Gesetz» des Neuen Bundes
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wird gleichzeitig deutlich, daß der Ausdruck KXCT- Jesu Taufe 1m Jordan Jesus als der Prophet ezeich-
ullen» mehr me1lnt als lediglich «verwirklichen». net Wird, als derjenige, der Gottes Wort sPricht — (in
[ )as Verhiältnis Z «Gesetz un den Propheten» Fülle); und wI1e ferner 1m Prolog des ‚VAan-
ist nıicht 11Ur das Verhiältnis VO «Wiırklichkeitsof- geliums nach Johannes Jesus als derjenige VOISC-
fenbarung » « Wortoffenbarung », sondern uch stellt Wird, der („0Ltes Wort ISL (in anNzcCI Cdie «Wortoflenbarung »} selbst wıird C< erfüllt» uch Wır werden dabei gleichzeitig zeigen suchen,
die « Radikalisierung » des („esetzes (was «ZU den WwI1Ie diese wel Darstellungsweisenel dem Jesus
en gesagt wurde») 1n dem «Ich aber SdDC euch » entsprechen, der die « Erfüllung » VO  =) Gottes Wort
Jesu wird iM Kinleitungstext W} Mt Ya —C 1n 1st dem Wort, das 1im nfang be1 Gott Wr un das
den Rahmen der «Erfüllung » gestellt. Ähnliches GOott 1m Gesetz und 1n den Propheten seinem
Silt auch für die Zurückführung des Gesetzes auf olk gesprochen hat
das ine Liebesgebot Jesu (Mt D 3 0—4.0 Jo )s 2)
die « Radikalisierung » der « Zehn ofte» auf das Hl«eine Wort». «Wer den Nächsten Hebt, rfüllt das
Gesetz. Denn die Gebote Du sollst nıcht ehebre- Jesus der Prophet. Die Markus-Perikope VO  - der
chen, du sollst nicht oten, du sollst nıcht stehlen, Chührs Jesu 1m Jordan (Mk 1, O—1I1 I) 1st die Mittel-
du sollst nicht egehren SOWwIle alle anderen Gebote ATe eines I'rıptychons, dessen Seitentafeln die Pe-
Ssind 1N dem einen Wort zusammengefaßbt: Du sollst ikopen VO Auftreten des LTäufers Johannes (Mk
deinen Nächsten lieben w1e dich selbst. Die Liebe 1, 2—8) und VO  z der Versuchung Jesu in der VW üste
Lügt dem Nächsten nıchts Böses Darum 1st 1n (Mk 1,12—13) darstellen und das als CGanzes dem
der Liebe das I1Gesetz erfüllt» (Röm 29 8—10). Beginn der Erzählung VO Auftreten Jesu (Mk L,
«Denn das IL Gesetz wird in dem einen Wort 1A%L) vorangeht: ein I'rıptychon, das als die Uur-

rfüllt Du sollst deinen Nächsten en WI1IEe dich sprüngliche «vorangehende Finführung » ZAUN

selbst» (Gal ) 9 14) vangelium nach synoptischer Überlieferung uch
Und dieses Iso «erfüllte Gesetz» hat Jesus 1n den vangelien ach Matthäus und Lukas noch

gleichzeitig bis Z Ende vollbracht, und zugleic. cdeutlich erkennbar ist. Die erste der "Tauf-
uch 1n diesem Sinn KEeriIul.  » i seliner 1€e für perikope die AÜAuUuTEe Jesu selbst (Mk 1,9) bildet
die Seinen «bis ZU Ende», «bIs ZUW letzten » (Jo aber zugleich 1ne Einheit mit der erstien A des
15, } Denn ine orößere 1€ hat niemand, als Triptychons (unter anderem UG das Auftreten
WT se1in en hingibt für seline Freunde» (Jo Johannes des Täuters, das dies (zanze gemeinsam
LO 13 hat); VO:  o der anderen (Mk 1y 10-—1 1) gilt das-

Daß ıal Jesus << das Gesetz und die Propheten» — sSe. mM1t Bezug auf die dritte Atfe (unter anderem
durch das Autftreten des Geistes, das diese 7zwelteohl vollendet wI1e uch vollbracht wurden, daß

die Ankunft Jesu die Erfüllung des Wortes Gottes des Triptychons gemeinsam hat)
sein olk bedeutete, bildet den Hintergrund des Die Verknüpfung des Kvangeliumsbeginns in

aNzcChn neutestamentlichen Denkens und wıird in der ersten des Eröfinungstriptychons mI1t
vielen Perikopen des Neuen Testaments auf vieler- dem Auftreten des "Läufers entspricht nach Kapitel
le1 Art und Weise ausgeführt Wır werden u15 1m der Apostelgeschichte dem ursprünglichen Be-

folgenden auf wel Beispiele AUS den Evangelien ginn des OfHnzlielien Zeugn1isses VO Christusge-
beschränken. Das erste Beispiel ist dem Kvange- chehen er Nachfolger für as 1m Kollegium
1um nach arkus entnommen, jenem Evangelium, der 7wOölf offiziellen Zeugen MU. se1in «einer VO:  D

das der Überlieferungsquelle, WOTraus die dre1 SYMN- den Männern, die unNscCICI Gesellschaft gehörten
all die Zeit, da der Herr Jesus unte: u11l5s auS- undoptischen vangelien geschöpft sind, näch-

STtenN steht [)as Zzweıte eispie. steht im Evangelium eing1ng, angefangIeN VON der auUfe des Johannes’» Apg
nach johannes, jenem Evangelium, 1in dem die e 21022)

Die Bedeutung dieser Verbindung mMIt dem Auf-T’heologie des Wortes se1ine Krönung Für
den Vergleich en WI1r in beiden Fällen die e1rsStie treien Johannes des Täufers ist 1m KEvangelium

nach Matthäus offensichtlich die unmittelbare Ver-Jesus-Perikope gewählt, die Perikopen, Uufrc. wel-
che die Evangelisten Jesus beim Leser einführen. bindung mit «dem (sesetz und den Propheten»:
Da WIr unNns innerhalb des engen) Rahmens des The- «WDenn alle Propheten un das Gesetz bis auf Jo
11145 «Gottes Wort» halten wollen, werden WIr hannes en davon prophetisch gesprochen» (Mt
zeigen versuchen, WwI1e 1ın der Markus-Perikope VO  - s 2 Johannes 1st «elin Prophet» (Mt 1, 9) ber
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als SEArWegßereiter Jesu 1St oleichzei- dir habe ich Wohlgefallen
t12 «mehr als ein Prophet» (Mt K 9); denn dadurch vgl Is 62i (Septuaginta)
gehört gleichzeitig uch schon selber ZUr Fülle W durch den Geist getrieben nach.

vgl Erz 5’I47 sder Zeit, ZUT eit der Erfüllung: < Hr 1St C5S, VO  = dem
geschrieben steht jehe, ich sende meinen Boten 1,1 vierz1ig Tage in der W uüste

vgl Israel (Dt 257nVOTL dir her, auf daß deinen Weg VOLI dir bereite» vgl Moses (Ex 24,28)(Mt 1, 10) vgl Klias (3Ko 19,8)Miıt diesem Hınweis auf die üllung des Wor- vierzig (Tage) Versuchung in der Wüste
tes des Propheten Aalach14As (Mal 21 beginnt vgl Israel (Ps 05,9—10, Hebr 28 9)
eigentlich uch das Evangelium nach arkus Satan unı die wıilden Tiere
WEnl der Evangelist el uch irrtümlich auf den vgl Ps Zl K Z Kr ZÄNSAORZE
Propheten Isajas verwelst (Mk 1, 2) Indem siıch (zahme wilde Tiere
tauten Jäßt, indem sich dem prophetischen vgl Is 3 6—9

wılde "Tiere un! dienende Engeldes Läufers Johannes unterwifrft, nımmt Je
SUS auf konkrete Weise (die Krfüllung von) «Ge- vgl Ps Uul, U (zitiert bei und Lk)
setz und Propheten bis auf Johannes» auf sich, DDer Übergang VO  = 1y 2—0 M 1, 10—13%3 als
«alle Gerechtigkeit erfüllen», W1€e Mt 59 I C 1 - Übergang einer anderen literarischen Gattung
ArXsogleich, als esus] Aaus dem Wasser wird uch och auf andere Weise deutlich. Wiäh-
gestiegen, sah CT, W1Ee der Himmel sich öfinete» rtend Jesus das Wasser des Jordan verläßt (Mk
(Mk LEn 10) Wiährend Jesus das Wasser des Jordan 1, 10), verläßt der 'Lext des vangeliums in seiner
verläßt, verläßt der KEvangelist für die 7weite Beschreibung das u11l veriraute geographisch-
des Kinführungstriptychons die literarische (sat- historische Szenenbild des Johannes, der in der
tung, die 1in dessen CrSTGT Hälfte angewandt hat Wüste tauft un predigt, der Menschen VO  S aa

Zunächst ändert sich die Art unı Weise des Auf- un:! Jerusalem, die ihm hinauspilgerten, ein-
welses, dalß hier die üllung VO  - «Gesetz schließlich des Jesus, der das Wasser des Jordan
un Propheten» geht; andert sich die Anwen- verläßt Danach, VO sich Öfinenden H1ımmel
dung des «gemäß der Schrift» (Mk I0S 10) bis den dienenden nge. einschließ-

In der ersten des Kinführungstryptichons ich (Mk 1, 3) sind WIr 1n einer anderen als der uns
1n 1, 2—9 1st die erzählende Beschreibung ekannten und verirauten Welt Es 1st 1ne Welt,

der Tatsachen (Verse 4—9) verschieden VO der die siıch uNseren (modernen) naturwissenschaft-
kommentierenden Beschreibung der Bedeutung lichen un eschichtswissenschaftlichen Fragen
dieser Tatsachen als Erfüllung der chrift (Verse entzieht, WwI1e AaUS den Angaben über diese Welt klar
2—3), un: der Hinweis auf die chrift ist ausdrück- wird: den geöfineten Hımmeln, dem Greist gleich
lich. In der 7zweliten des Kinführungstripty- einer aube, der Stimme aus den mmeln; dem
chons in 1, 10O—1I ist die Beschreibung der Geist, der Jesus 1n die Wüste hinaustreibt: dem
erzählten Tatsachen selber aUus indirekten Hınwei- personhaft auftretenden Satan un den dienenden
sSCH auf die (Erfüllung der) Texte des en Testa- nZe. Bezeichnend für diese Welt ist, da ß 1NA:  n
MEeNTS aufgebaut. Der 'Text 1st da SOZUSaSCNH AUS alt- sich MIt Matthäus und S ohl sehr gut den
testamentlichen Reminiszenzen komponiert: Berg vorstellen kann, VO  w} dem aus INan alle KöÖönig-

1,I10. das Aufreißen der H1immel rteiche der \Welt mMit all ihrer Herrlichkeit über-
vgl Is O02.105 GAWT: ID 28 schauen kann (Mt AA überschauen nıcht nach

das Herabsteigen AaUS dem gyeöfineten Himmel langem Spähen, sondern 1n einem/Augenblick (Lk
vgl Is 64,1 9 $)— der aber ein Berg ist, der sich auf einer moder-

das Herabsteigen des Geistes auf Jesus LIC:  m} Atlaskarte niıcht lokalisieren Jäßt, uch nicht
vgl. Is 11;,2, 42,1, 44,3; G1 auf einer modernen historischen Atlaskarte, Jader Geist gleich einer Taube nıcht einmal 1m C< Bibelatlas»vgl Ben Zoma#t über Gn 1r

die Taube über dem Wasser Den verschiedenen elten der efsten und der
vgl Gn 8) mm T 7zweılıten Hälfte VO 1,2—13 entsprechen Z7wel

I,L: du bist me1in Sohn verschiedene Onfrontationen: In 1, 2—9 STE-

vgl Ps L (Septuaginta) hen sich Johannes der Täufer und Jesus 1n einer
der Vielgeliebte «historischen »» Konfrontation gegenüber inmitten

vgl Gn LZ Is 44, (Septuaginta) des geschichtlichen («historischen ») ublikums
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VO  = Einwohnern Jerusalems und Sanz Judäas; 1in In Mk E wird jedoch das eiden bsolut FC-
L, 10O-— I steht Jesus Kanz allein in einer über- braucht. Es wird nichts gesagt VO  o einer Reaktion

geschichtlichen («transhistorischen ») Konfronta- Jesu autf etwas, WA4S sah. Und doch Anden WITr
tion Gott ers und I1) un dem Satan erIs diesen eigentlich höchst merkwürdigen absoluten
13) gegenüber, den wel olen, die die Erfüllung Gebrauch VO eiden dem oft ein Kai 1A04 (siehe
seiner Sendung bestimmen werden, w1e S1e 1m 55 16) olg 1im Neuen und en Testament
mittelbar darauf Folgenden beschrieben 1st die jemlich oft )as bsolut gebrauchte (Qviß sah » 1St
Aufrichtung des Reiches Gottes und der Sleo ber nämlich eine klassische KEinleitungsformel für V1-
das elic des Wiıdersachers. sionen; gehört den literarischen Kennzeichen,

Die AÄrt un Weise, WI1e 1, AUS alttesta- denen Nan die literarische Gattung « Vision»
mentlichen Textelementen SOZUSALCH inmen- erkennen kann. KEs kommt denn auch besonders
geSsetZL wurde, und ZWAT in der Szenerie einer V1S10- äufig VOLI be1 den (apokalyptischen) Propheten des
naren Welt, wıird be1 näherer Betrachtung der lite- Alten Testaments (besonders be1i zechie. und be1
rariıschen Gattung dieser Verse — 1n CONCretIO®° beim der (prophetischen) Apokalypse des Neuen TLesta-
Vergleich mit anderen gleichartigen Texten des Al-
ten un Neuen Lestaments verstan:  ch I )as lite- Daß WIr hler wirklich mit einem typisch Ute-
rarısche Genus VO  - 1, wird dann erkannt rarischen Element der Gattung Visi1on tun ha-
a) als Vısıon, als Sendungsvision, C) als prophe- ben, wird erhärtet durch die Tatsache, daß in en
tische Sendungsvision. drei Teilen dessen, wWwW4S Jesus «sah», Elemente VOT-

dAs K sogleich, als Esus| AI dem Wasser kommen, die für Visionen ypisch Ssind: der geÖöfl-
gestiegen, Sah ET » (Mk O): Dieses eiden («Sah ete Himmel (vergleiche O b ! Apg 7,56;
er») 1st in einer Beschreibung VO  a Ereignissen 1 Jo 1, 1E das Herabsteigen AUuUsS$s dem Hım-
einigermaßen seltsam. IIenn WITr können das en mel — (vergleiche Oftb 20O,1, Apg I 11 3 Jo 1, DE
eines anderen eigentlich nıcht sehen. Und doch HnN- 1ne Stimme 2AUS dem Himmel, rufend (ver-
den WIr 1N den vangelien diese Art der Gesche- gyleiche Ofb 1; 10O, Apg I 15 u.a.)
hensbeschreibung auf dem Weg ber das en Am auffälligsten SCH ihres Rätselcha-

rakters 1st die Funktion der V1isı1on 1m Zusammen-Jesu schr oft eiden «Cr sah » (Mk AT O: I9; 2, 14
a 1di  0N — «als sah » (Mk Za 9 Ö, 32 a.) In die- hang mit apokalyptischen Prophetien. IC wenl1-

SC  5 Fällen wird das << als csah »} aber velatıvisch DCI wichtig und wahrscheinlico alter ist
gebraucht, 1in Beziehung einer Reaktion Jesu auf ihre Funktion 1im Zusammenhang mit /ezandes SCN-

dung UNTC: (70LE. In dieser Funktion Anden WI1r diejemanden oder auf eLtWAaSs, der oder wWwW4S sehen
Wal, ine Reaktion, die dann natürlich voraussetZzt, Vısıon ZU eispie. 1im en TLestament be1 1as,
daß KXCT sah». Der eDraucC. VO «(als) sah » 1st Isajas, Jeremias und Ezechiel, im usammenhang

mMI1t ihrer Sendung Israel; 1m Neuen Testamentannn ine (übrigens uch VO  5 u11l 1m täglichen
en oft gebrauchte Redewelise, 7wischen be1i Petrus und Paulus 1m Zusammenhang MI1t ihrer
einem Geschehnis, einer Situation USW. und Jeman- Sendung den Heiden
des Auftreten oder en ine Verbindung herzu- 1D entspricht der lıterarıschen Gattung
tellen Als dies oder das sah, oder TaAt der Sendungsvisionen. DiIie Stelle olg dem Struk-
1es oder jenes. turschema derartiger Vis1ionen und geht eshalb

(1 und 2) U (Mk 1,9-—11) PETRUS (Apg i 11—I13)
kal theoreli15 kal egeneto. epl LOUuU potamou Ial egeneto e1is fon lordanen

kai enoichthesan ho1 oOufrano|l kal kal eiden sch1zomenOoOus LOUS LOn Ouranon aneoogmenon
eidon Oufanous

I,3 kal egeneto lögos Kyriou
kal pneuma hös (peristerän) kata- kal katabalnon (Sskeüos t1) hös1,4 kal idön, ks] 1dou pneuma
balnon e1s auton (othönen)
kal phöne egeneto.. S el ho hy10s kal egeneto phönez kai ekousa phönép hy1e anthrö-

DOU 1L10

Z kal elthen ep’eme pneuma
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auch dem Auftreten Jesu «1m Namen dessen, der ber «das Ende» (Mk 59 22—23),; wWwI1e die Prophe-
mich | Jesus| gesandt hat» (Mk O55 unmittelbar ten, und das Endgeschehen se1ines Todes und sSEe1-
OLALaUS Für die Parallelität VO ,  O, VOTL 9548 Auferstehung wird ufrc die Jünger 1m Jau-
CM mit den Sendungsvisionen des zechie (im ben anerkannt als die Erfüllung der Schrift und
en Testament) und des Petrus (im Neuen Na «des Wortes, das Jesus gesprochen hatte» (Jo Zg 22)
stament) vergleiche inNan die Texte des chemas Mit der Unterscheidung 7zwischen «den Prophe-

Was ine solche Sendungsvision bedeutet, WECII11IL en» und «dem Sohn» 1st WwI1e mIit der Unter-
S1Ee einer Erzählung oder einem Bericht VO Auf- scheidung 7wischen der prophetischen Rede on
Lreten einer Person vorangestellt Witd, 1st eindeu- «Propheten un Gesetz bIis auf Johannes» unı de-
Ug ihr 1Irtken und Reden wird adurch VO An- Hen Erfüllung 1n Jesus. Als Erfüllung der Prophe-
Lang als prophetisches Auftreten gekennzeich- ten un der Gesetze bıs auf Johannes wird Jesus
net unı Jegitimiert: als Taten und Worte eines gerade auch anerkannt und verkündet als der in Dt
Propheten, den Gott gesandt hat, Sein Wort in 18, I15. verheißene Prophet « Moses hat gesagt:
der Kraft Se1ines Geistes verkünden. ufrc die Eıiınen Propheten wWwI1e mich wIird der Herr, AT
TA: Seines Geistes, «denn niemals 1st ine Pro- Gott, aus Brüdern erstehen lassen. Auf ıhn
phetie Aaus menschlichem illen hervorgegangen. SO ihr hötren» APp 79 27) Gerade als Erfüllung
1elmenr en Menschen, urc den Heiligen VO  = « Moses un den Propheten» 1ISt Jesus ucCh mit
Geist getrieben, VO  D Gottes SZCH gesprochen» der Fülle des Prophetentums ekleidet, ist uch
(2 etr 1,21) vergleiche Sam 223,2. « Der Geilst «mehr als ein Prophet» (Mt 1,9), iSst «der Pro-
Jahwes ;pricht uUurc mich, se1n OTITt 1st auf melner phet, der 1n die Welt kommen soll» (Jo 6n 14)
Zunge») Gerade uch als «der Sohn» 1st Jesus «mehr als

«Nachdem Gott VOL Zeiten vielfach unı auf ein Prophet», das el Jesus ist mehr Prophet als
mannigfaltige Weilise durch die Propheten den alle Propheten bIis auf Johannes. Denn «der Vater
Vätern gvesprochen, hat jetzt, 1n dieser Endzeit, 1e den Sohn un hat 1hm RS 1in die and SCH

u1ls durch den Sohn gesprochen» c LO ben» (Jo 59 vergleiche HS 1) Die « Prophe-
Dieser Auftakt des Briefes die Hebräer entspricht en » sind in gewlssem Sinne 1U Teilpropheten.
der Kintührung Jesu 1m Kvangelium nach arkus, Wenn der Sohn das Wort seines Vaters spricht, 1St
1n der Sendungsvision 1, ach all den die VO  z) Gottes VWort, ist Gottes etztes
Propheten sendet Gott schließlich seinen Sohn Wort.
(«Du bist meln Sohn, der vielgeliebte», 1, 10 Schließlich sSe1 noch darauf hingewlesen, daß
vergleiche das Gleichnis be1 20,9—19, 1n dem uch andere Perikopen dem prophetischen Charak-
nach all den Dienern schließlich «der vielgeliebte ter der Sendungsvision des Sohnes 1n I6
ohn» den Pächtern gesandt wir Gottes Sohn entsprechen: Die V1isi1on selbst erinnert uns an die
WI1rd gesandt, schließlich, nach all den Prophe- Verklärungsvision (Mk 9, 2—8), Jesus 1im (e-
tcn, das Wort Gottes der Zeitenfülle sprechen, spräch mMIt den Propheten Moses und Klias C1-
Gottes etztes Wort, die des Gotteswortes: scheint; und uch die «Vierz1g Tage» unmittelbar
W Jesus oiIng nach Galıläa, die Frohe Bot- nach der V1ısi1on (Mk 2 erinnern uns
schaft Gottes verkündigen: { DIie e1it ist erfüllt Moses (Ex 34 28) und Elıas G Ko 19,4—8 uch hler
un das Reich Gottes ist Yetze) na herbei) TFC- das Dienen eines Engels !)
kommen» (Mk L, I 5)

Die Unterscheidung 7zwischen «den Propheten» {I11und «dem Sohn» 1m Hebräerbri (I I un ZW1-
schen der Sendung un den Sendungsvisionen der Jesus, das Wort. «iIm nfang WL das Wort, und das
Propheten des en TLestaments einerseits und der Wort WAT bei Gott und das Wort ist Fleisch FC-
Sendung und Sendungsvision des Sohnes 1im Evan- worden. Jesus Christus. der Kingeborene (des
gelium nach Markus (:9 andererseits el Vaters, selbst) Gotty» (Jo In I IL 18)
nıcht, daß Jesus kein Prophet 1st. im Gegentelil. IDITG 7welte des einleitenden apıtels des
Jesus bezeichnet sich selbst als Prophet (Mk 6,4; Kvangeliums nach Johannes (Jo 1, 19—) I) gehört

29 3) wIird VO Olk als «elner der Pro- oyrößtenteils ZU selben Gebiliet. Sie 1st hauptsäch-
pheten» (Mk S20 als «e1in oroßer Prophet» (Lk ich 1n denselben Kategorien der Erfüllung SC-
7> 16) erkannt und anerkannt, und uch VO seinen 2aC und geschrieben: der Erfüllung 1n Jesus VO

Jüngern (Lk 24‚ 19 2 Jesus pricht prophetisch dem, Was « Moses 1m Gesetz und die Propheten DFC-
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schrieben haben» (Jo 1,45) W1e das Kinleitungs- un des Evangeliums, scheint uch der rtechte An-
triptychon des Evangeliums nach arkus In der knüpfungspunkt se1in sowochl für das ema
ersten Hälfte des ersten Johanneskapitels aber, 1m « Jesus, das Wort» WI1e uch für das ema « Jesus,
Prolog, werden die traditionellen Kategorien das Licht», jene Z7wel TIhemen, die den Prolog des
ZUSaSCH radıkalisiert, und ‚WAar 1in Formulierungen, vierten Evangeliums beherrschen.
die WITL ach diesem Auftakt 1n der Fortsetzung des In der Apostelgeschichte wird die Verkündi-
Evangeliums nicht och einmal in derselben EXiIre- SuNg, wird das Evangelium oft intach mit «das
1001 Form wiederiuinden Der Prologx stellt SOZU- Wort» bezeichnet (zum Beispiel Apg ASAUE «Das
SC die außerste Grenze dar, den Hor1izont des Wort des Herrn» (zum eispie Apg 8 250 «das
vierten Evangelisten; formuliert das Glaubens- Wort Gottes» (zum eispie. Apg 4,29.31) Pre-
ZEUSNIS des vierten Evangelisten C Jesus «bis digen el demnach « Dienst Wort» Apz
ZU letzten » (vergleiche Jo 25 I) 6, 4); und die Glaubensantwort darauf ist «das An-

A Die traditionelle Kiınführung Jesu als Sohn nehmen des Wortes Gottes» Apg 8—14).
(Gottes (vergleiche 1, 11) wird 1m Prolog mIit { eses Verkündigungswort ist ein Liıcht; das die
etzter Möglichkeit formuliert: «der Eingeborene Gläubigen erleuchtet, das in ihre Herzen scheint
(des Vaters, selber) Gott». (2 Kor 4,6) DIe rediger sind VO Gott estellt

Der Glaube Jesus als die Erfüllung NC} Z < Licht der Heiden» Apg 20A7 S1e sind FC-
«Gesetz un! Propheten», die ja Gottes Wort sind, sandt, den Heiden «die ugen öffnen ZULT:

und damit zugleich der Glaube Jesus als Gottes Bekehrung ausSs der Finsternis ZU Licht» Apg
etztes Wort, Jesus als enjenigen, 1n dem sich 26, Glaube un nglaube verhalten sich dem-
Gott schließlich vollkommen ausgesprochen hat, gemä 7zueinander w1e Licht und Finsternis (2 KoOor
wird 1im Prolog auf die radikalste Art und Weise On A Eph SAtOR ı LIhess ),4-.)5 >5 etr 2,9) Und das
ftormuhert: In Jesus ist das Wort Fleisch geworden, Wort der Propheten istel «WI1e ıne Lampe, die
1N Jesus wurde Gottes Wort endgültig und rschöp- auf einen steren Platz scheint, bis der Tag —

fend ausgesprochen un verwirklicht. bricht un der Morgenstern |wörtlich: der Licht-
trager, der Lichtbringer 1n Herzen aufgeht», Der rsprung des Christusgeschehens, VO  -

Jesu Worten und erken, W  z Jesu 'Lod und Auf- e etr 1,19) Dann werden die Gläubigen U:  e
erstehung, und WAT als I:  ung des Wortes (GOot= «wie leuchtende Sterne in der Welt scheinen, fest-
tes, wird 1m Prolog auf den allerersten rsprung haltend Wort des Lebens» Zg 16) Denn
zurückgeführt: bis auf das Wort, das 1m nfang «schon VOL ew1gen Zeiten wurde uns Nal VEOL-

bei Gott WAaL. Jesus ist Gsottes ursprüngliches Wort eni Christus Jesus, jetzt aber ist S1e uns ofien-
Im Neischgewordenen Wort hat sich (Gottes Uu1- bar geworden ÜTE die Erscheinung uNnNsereSs He1-
sprüngliche Absicht MIt den Menschen schließlich anı Jesus Christus, der den 'Tod vernichtet und

unvergängliches LCDEN ANS Licht rtachte UE dasrtealisiert. Jesus ist nicht TG (sottes letztes, SO11-

ern uch Gottes erstes Wort Fvangelium |das ist das Wort >} (2 '11m 1, 10)
Her Glaube Jesus als Propheten, als Dieser Sprechweise Lügt der Prolog des vierten

den, der Gottes Wort ‚pricht Jesus als den Pro- Evangeliums den Übergang VO  - der Verkündi-
pheten, als den, der die des Gotteswortes DUNSs Zzu Verkündigten hinzu: Jesus selber ist das

Wort, das CIund das eKın Übergang, derspricht, erreicht ı600 Prolog des Evangeliums nach
Johannes se1ine außerste Grenze: Jesus spricht nicht nicht schwier1g ist; denn die Verkündigung «des
1Ur CGsottes Wort, IS das Wort (Gottes. Wortes >> 1St die Verkündigung jesu, und der Glaube

das Evangelium 1st der Glaube Jesus. Das
(sottes Wort das FEvangelium. Im en Lestament Wort des Evangeliums, das für den Gläubigen
1st die charakteristischste und vorhertschende Be- 3C und Leben ist, ist uch anders auszudrücken
deutung der Ausdrücke «das Wort» und «das mit den Worten: Jesus, für u15 gestorben und auf-
Gotteswort»: das Wort der Propheten. Im Neuen erstanden. Wıe Barrett schreibt: « Dies durch-

schaute Johannes mMIt 141el orößerer Aarnel als JeTestament dagegen 1St die charakteristischste und
vorherrschende Bedeutung dieser Ausdrücke die einer se1iner orgänger: Jesus IST das KEvange-
Verkündigung des Evangeliums (zum eispie. l1ıum, und das Evangelium ist Jesus... Als das

T1im 208O)E das Wort derer, «die Christus VeELI- Evangelium den Menschen angeboten wurde,
ündigen» (zum Beispiel Phıiıl IR 14—16). wurde ihnen Jesus selbst angeboten und ihn CMPD-

Die christliche Verkündigung die Verkündi- Angen S1e5.»» In der Verkündigung egegnen die
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Gläubigen ]esug als dem Wort, das 1C und Zeugnis. Der zuletzt zitierte Text fährt fort «Nach
Leben ist. diesen Worten bezeugte Jesus un sprach...»

(Jo TU W1e die Jünger Z Zeugnis gesandt
« Das Wort („ottes und das LZeugQnis Jesu»®. uch be1 sind (Jo ) 9 27 ist uch Jesus ZuU Zeugnis DEC-

sandt « DDazu bin ich geboren un azu bin ich inSCNAUCLEL 1C auf die Theologie der Verkündi-
un im aNzech vierten Evangelium wird sichtbar, die Welt gekommen, daß ich Zeugnis gebe 59 (Jo
w1e das Sprechen VO  > Jesus als Wort und Licht be1i 18, 37 [ )Das vierte KEvangelium pricht denn uch
der Theologie der Verkündigung anknüpit, der Ver- Oft VO « Zeugnis» Jesu (Jo 3, 11.532.33)5 5!3I‚
ündigung, die in den johanneischen Schritten als 8, 14; vergleiche O# b 1,2.09, L’Zy  ’ 19, 10, 20,4);
ZeUINS verstanden wird, und WAar VO  a} tTen- Jesus «bezeugt» (Jo 2,11.32, 4,44.; 5’3I, V
un Augenzeugen: «W as WI1r gehört aben, Was 8I DG 13, 20 Jesus ist C5S, «der Zeugnis a egt»
WIr gvyesehen en das Wort des Lebens Wır (Jo Ö, ö5 vergleiche den «tfireuen Zeugen» 1n Ofb
en gvesehen un bezeugen a WIr ZC- 1, ) 5 59 14)
sehen un gehört aben, verkündigen WIr euch» S o w1e VO  = uns (den DHesern; für die das vierte
(1Jo 1, 1—3). Das vierte Kvangelium meldet sich vangelium bestimmt ist) oilt, daß WI1r Jesus nıie
denn uch als ein ZeUINLS (Jo Z 24) dessen, der gesehen und gehört en (Jo ZO, 20—5 1) gilt
gesehen hat (Jo 19, 35 > Z für jene; die nicht DE nicht allein VO  D den « Juden»: W habt ni1emals
sehen en (Jo 20 20) damit uch sS1e gylauben Gottes Stimme gehört oder sein Antlıtz gesehen»
(Jo 20,39—31) (Jo SCS sondern oilt VO  [n jedem: «Niemand

Dem entspricht auch, daß unmittelbar ach dem hat Gott JC gesehen» (Jo L W 1e also die Jünger
ZeUINLS des 'Läufers Johannes (Jo 1, I5 19 2 Zeugen dessen :3 Was 1: be1 Jesus gesehen
34) VO  5 dem, W24S gesehen un gehört hat (Jo un gehört aben, den WIFr nicht gesehen und DKC-
1 232—34), die ersten Jünger berufen werden, Orft aben, bezeugt Jesus das, Was be1 CGott

sehen (Jo 1, 29.47 51) noch VOTL Beginn des gesehen und gehört hat, den n1iemand gesehen hat
Auftretens Jesu (Jo Z y vergleiche Jo I) Denn «N1emand hat den Vater gesehen als derf, der VO

S1e sollen spater VO  = Jesus ausgesandt werden, Vater kommt:;: der hat den Vater gesehen» (Jo
« ZEUONS geben, weıil ihr VO nfang be1 mir 6, 46); C der von oben kommt, der Aus dem Himmel
se1d» (Jo IS’Z7’ vergleiche Apg 127} be- kommt, bezeugt das, WwWw4S gesehen un gehört
ZCUSCNH, WwWwW4S sS1e VO  [a) Jesus gesehen und gehört ha- hat» (Jo 59 212) Die Beschreibung der Herkunft
ben, Iso vermitteln zwischen Jesus und uns, Jesu Aaus Gott 1m Prolog des vierten Evangeliums
die Jesus niıcht gesehen und gehört en (Jo 7 scheint gerade 1im Dienst der einzigartigen Funk-
20—3 I) tion Jesu als euge Gottes ZU stehen: we1il

Im vierten Evangelium geht ber nicht 1Ur allein be1 (Gott WAaLlL, hat alleiın Gott DFC-
Jesus, geht Jesus un! IN [CSUS ED Dabei sehen unı gehört. Und darum kann alleiın
entspricht die Vermittlung der Jünger bzw der VO  = Gott Zeugnis ablegen
Evangelisten 7zwischen u1ls den Lesern und Der Prolog geht annn aber uch och einen
Jesus der Vermittlung Jesu 7zwischen den Jüngern chritt weiliter. Letzten es ist der Glaube
un! Gott Zum Vater pricht Jesus: « Die Worte, Jesus nıcht 11Ur ein Glaube ihn, der Gott selber
die Du M1r gegeben hast, habe ich ihnen gegeben» gesehen und gehört hat, etzten Endes ist ein
(Jo I und «die Herrlic.  eit die Du g FTECDC- Glaube ihn, der IST, WAaS gesehen hat «das
ben hast, habe ich ihnen gegeben (Jo K 22) und Licht» (vergleiche ı JO SE un der ISE, Was
«wlie Du mich 1n die Welt esandt hast, habe ich gehört hat < das Wort». Der einzigartige Charakter
S1e in die Welt gesandt» (Jo I 18) Zu den Jün- des Zeugnisses Jesu NC} Gott übersteigt 1m Jau-
SCIN Sagt Jesus: «W1e der Vater mich gesandt hat, bensbekenntnis des Prologs die Kategorien des

sende ich euch» (Jo 26200 Und u1ils Sagt Zeugnisses, wI1e der einzigartige Charakter seiner
Jesus: «Wahrlich, wahrlıich, ich SaDCc uch: Wer Gottessohnschaft die Kategorien der Sohnschaft
jemanden aufniımmt, den ich sende, der nımmt übersteigt: Jesus AA «das Wort», r ZST «das Licht»,
mich AUT: und WerTr mich aufnımmt, der nımmt den ISt Gott
AUf, der mich gesandt hat» (Jo Ö 20)

Die Parallelität der Mittlerstellung Jesu Zzw1ischen Schließlich noch ein kurzes Wort ber den kon-
Gott und den Jüngern und der Mittlerstellung der kreten < S1it7z 1m Leben», der Prolog entstanden
Jünger zwischen Jesus unı Uu11lS, oilt auch für das ist: Wahrscheinlich 1st der Prolog ursprünglic. ein
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Bijbels Woordenboek, Roermond AT 73 Spalte 867Hymnus der ersten Christen auf Jesus als das Wort
und das AC. ein Hymnus, der für die kirchliche 2 R. Bultmann, Das Evangelium des Johannes, Göttingen 1964,

5.6
Sonntagsfeler bestimmt WAT. Denn «der erste Tag o Avccording O fhe Scripiures, T’he SuUb-SIFUCLIUrEe of New

Testament {heology, London 195der Woche» 1st nicht T: der Schöpfungstag, X«A yOUNSCI CONtEMPOLALY of the Apostles», Zitiert be1 Tay-der Tag, dem «Gott sprach: werde Licht» lor, T he Gospel According r S7. Mark, London 105 /> S. 161 «1 Was

considering the between the waters aı the lower(vergleiche Jo 1, I"5)) 1st uch der Tag des Be-
SINNS der Neuschöpfung, der Auferstehung des waftets, anı AaSs it 1s sald. And the ‚DII of God Wa brooding

the face of the W4ATLETS 1ike Ove hich broods IVCLI her yOouUNSS but
Herrn, un!: gverade deshalb uch der Tag  55 dem 0€es NOot touch them.»
die ersten Christen zusammenkamen, das tot 5 Barrett, T’he Gospel according O $7. John, London 10) )> 58

Ofb 1,2,. 20,brechen und nuf « das OTL » hören (vergleiche Aus dem Niederländischen übeftragen VO]  5

Dr. Heinrich Mertens, Lüdinghausen/W.Apg 20,7—12), auf das Wort, das «schon das Licht
ausstrahlt» (1Jo s auf das Wort VO Jesus, der
gestorben WAarTr un IN Herrlichkeit auferstanden 1st. J.C.WILLEMSE
Der « l1ag des Herrn» (Of_b 1, 10) ist der Tag, Geboten 16. März 1931 in Schiedam, Holland, ZU
dem die ersten Christen in der Versammlung der Priester geweiht 195 /, Dominikaner. Seine Studien
Gläubigen AaUS dem un der Prediger das Wort machte der Dominikanerhochschule Zwolle,
ber den auferstandenen Herrn hörten, welcher ist der Universität Nıjmegen und der Ecole Biblique in
«der erstie und letzte» (Off b 1, L7 welcher ist das Jerusalem, promovierte in Theologie 1965 MI1t der
erste un das letzte Wort Gottes, «das Alpha un These « Het vierde Evangelie: l onderzoek STLUC-

ET ISt Professor in Zwolle un!: liest dortdas Umega» (OftD 1,8)
Fundamentaltheologie, Exegese un:! Dogmatik. An
folgenden Zeitschriften arbeitet mit Bazu1n,
Kerygma, Tijdschrift VOOL Theologie, New Testament
Studies.
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